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(*)  Jede gerade ganze Zahl n > 2 kann als Summe zweier Primzahlen dargestellt werden:

n = p1 + p2

Für kleine gerade Zahlen ist das klar:

4 = 2 + 2

6 = 3 + 3

8 = 3 + 5

...

...

20 = 3 + 17
20 = 7 + 13

Aber  ist  die  Behauptung (*),  die  auf  den  deutschen  Mathematiker  Christian  Goldbach (1690 -
1764) zurückgeht, wirklich für jede gerade Zahl > 2 richtig? 

Trotz des Einsatzes von Computern ist es bis heute niemandem gelungen, eine gerade Zahl n > 2
zu finden, für die (*) falsch ist.1 Es ist aber bisher auch keinem gelungen, (*) zu beweisen.2

Schreiben und dokumentieren Sie ein Programm, das Folgendes leistet:

● Nach geeigneter Information darüber, wozu das Programm dient (Benutzerführung), ist fol-
gendes Auswahlmenü anzubieten:

Bitte wählen:

(1) Anzahl der Goldbach-Zerlegungen von n
(2) Anzahl der Goldbach-Zerlegungen der Zahlen von n bis m
(3) Alle Goldbach-Zerlegungen von n
(4) Programm beenden

1 Es wurden alle geraden Zahlen bis 2 * 1018 untersucht.
2 Diese sogenannte Goldbach'sche Vermutung zählt zu den berühmtesten ungelösten Problemen der Mathematik.



Ihre Wahl:    

● Bei Wahl von (1) soll z.B. folgender Dialog möglich sein:

Bitte geben Sie eine gerade ganze Zahl n > 2 ein:    1234

Es gibt 25 Darstellungen von 1234 als Summe zweier Primzahlen.

Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Darstellungen n = p1 + p2 und n = p2 + p1 als
ein und dieselbe angesehen werden, die folglich nur einmal gezählt wird.

Und es muss sichergestellt werden, dass nur gerade ganze Zahlen aus dem Bereich von 4
bis INT_MAX eingegeben werden können. 

● Bei Wahl von (2) soll z.B. folgender Dialog möglich sein:

Bitte geben Sie eine gerade ganze Zahl n > 2 ein:       8800
Bitte geben Sie eine gerade ganze Zahl m > 8800 ein:    8820

   n  Anzahl Goldbach-Zerlegungen

8800           125
8802           179
8804            92
8806           125
8808           181
8810           124
8812            91
8814           195
8816            95
8818            87
8820           281

Dabei muss bei der Eingabe vom m zusätzlich sichergestellt werden, dass nur gerade ganze
Zahlen aus dem Bereich von der für n eingegebenen Zahl bis INT_MAX eingegeben werden
können.

● Bei Wahl von (3) soll z.B. folgender Dialog möglich sein:

Bitte geben Sie eine gerade ganze Zahl n > 2 ein:    78

78 =  5 + 73
78 =  7 + 71
78 = 11 + 67
78 = 17 + 61
78 = 19 + 59
78 = 31 + 47
78 = 37 + 41

Es gibt 7 Darstellungen von 78 als Summe zweier Primzahlen.

● In jedem der Fälle (1) – (3) soll anschließend wieder das Auswahlmenü zur Verfügung ste-
hen.

[     Hinweise:

➢ Die Eingaben sollen auf Plausibilität überprüft werden. Das Programm soll weitgehend tolerant sein gegenüber
Fehleingaben.



➢ Das Programm soll sinnvoll auf mehrere Dateien mit zugehörigen Header-Dateien verteilt werden.

➢ Wann immer es möglich ist, sollen Dateien aus früheren Programmen – gegebenenfalls erweitert – wiederver-
wendet werden.

➢ Jede Funktion Ihres Programms soll mit einem sinnvollen Dokumentationskommentar versehen sein, der aus-
führlich den Zweck und gegebenenfalls den Input (@param) und den Output (@return) der Funktion be-
schreibt (siehe entsprechende Folien).

➢ Auf den Rechnern des Labors sind (in dieser Reihenfolge) zu präsentieren:

• die mit Hilfe von Doxygen erzeugte (HTML-)Dokumentation,
• die C-Dateien,
• die Übersetzung des Programms mit Hilfe von scons und SConstruct,
• die Ausführung des Programms.

➢ Selbstverständlich darf Ihr Programm auch mehr leisten als gefordert.

➢ Die Definition von Median, Stichprobenvarianz und Standardabweichung finden Sie in jedem Buch zur Statis -
tik und bei Wikipedia.

]


